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Medizinischen, technischen und  
handwerklichen Fragen nachgegangen
Bereits zum vierten Mal durfte das Berufsbildungszentrum Pfäffikon eine Auswahl hervorragender Arbeiten aus dem letzten Lehrjahr unter 
dem Motto «Talente erkennen und begleiten» in der Aula der Schulanlage Weid in Pfäffikon vorstellen und die Lernenden auszeichnen.

von Paul Diethelm

Für Roland Jost, Rektor des 
Berufsbildungszentrums 
Pfäffikon (BBZP), war es 
sichtlich eine grosse Freu-
de, eine Auswahl der bes-

ten Projekte in einer würdigen Ge-
samtschau den überaus zahlreich er-
schienenen Berufsbildnerinnen und 
Berufsbildnern, Eltern, Angehörigen 
und Freunden der Lernenden sowie 
den Lehrpersonen vorstellen zu dür-
fen. Das Interesse war dermassen 
gross, dass in aller Eile zusätzliche 
Platzierungsmöglichkeiten beschafft 
werden mussten. Für alle an dieser 
Feier Beteiligten, ein unvergessliches 
Erlebnis. In seiner Begrüssung hielt 
Rektor Roland Jost explizit fest, dass 
«nur durch harte Arbeit, Einsatz und 
Hingabe» diese ersten Erfolge erzielt 
werden konnten. 

Zum Auftakt der Prämierungsfei-
er sorgte die Clownin Milu vom Zir-
kus Mugg aus dem Glarnerland für 
heitere Stimmung. Arno Solèr, Vor-
standsmitglied des Kantonal Schwy-
zerischen Gewerbeverbandes, ermun-
terte die Lernenden nach kurzer Vor-
stellung seiner persönlichen Lauf-
bahn, sich «weiterhin so zielstrebig 
und kreativ zu engagieren» und in 
der Gesellschaft auch Verantwortung 
zu übernehmen. 

Vielfältige Themenwahl
Nach Besichtigung der 28 Arbeiten und 
Gespräche mit den Lernenden führte 
Teuta Salihu, Verantwortliche Lehrper-
son BU, durch den eigentlichen Prämie-
rungsakt. Seit Ende 2016 zählt das BBZP 
zu den Partnern von Schweizer Jugend 
forscht. Wie bereits letztes Mal wur-
de auch bei dieser Durchführung die 
besondere Arbeit «Cable Cam Eigen-
marke» von Michael Liberti, Produk-
tionsmechaniker, für die Beteiligung an 
Schweizer Jugend forscht nominiert. 
Der Kreativität waren keine Grenzen 
gesetzt, auszugsweise seien die Grup-
penarbeiten von Lynn Wenger und 
Anna Quadri, Fachfrauen Gesundheit, 

mit dem Thema «Querschnittgelähmt 
im OP» oder die Arbeit von Jacque-
line Herger und Anna Flurina Cavelti, 
Fachfrauen Gesundheit, mit «ein Le-
ben mit Downsyndrom» oder die be-
eindruckende Arbeit von Mirco Indino 

und Rion Recica, Polymechaniker, mit 
dem Titel «Prototyp Felgen» erwähnt. 

Es wurden auch beachtenswerte Ein-
zelleistungen präsentiert, so unter an-
derem «Drum-Solo» von Pascal Späni, 
Produktionsmechaniker, oder die 

Arbeit «Eine Treichel selber herstel-
len» von Lukas Dettling, Polymechani-
ker, oder von Noor Mohammed Aliza-
da, Fachmann Betreuung, die Präsenta-
tion «Vom Jogger zum ambitionierten 
Läufer» und viele weitere mehr. Alle 

Beteiligten erhielten eine Anerken-
nungsurkunde und eine rote Rose für 
ihre tollen und aufwendigen Arbeiten. 
Als nächste Etappe steht allen Lernen-
den noch die Lehrabschlussprüfung 
vom kommenden Sommer bevor.

Gruppenbild der rund 45 Lernenden mit den besten Vertiefungsarbeiten im letzten Lehrjahr. Rechts: Riccarda Kryenbühl und Jessica Schelbert, Fachfrauen Gesundheit, vor ihrem 
Stand. Ihr Thema: «Eine Spur Natur». 

Julia Wegmann, Fachfrau Gesundheit, hat für ihre Arbeit selber ein Guggenmusik-
Gwändli genäht. Bilder Paul Diethelm

Fabian Stauss und Steven Vogelbacher, Polymechaniker, haben eine eindrückliche 
Arbeit zum Thema «Survival Tools und ihre Grenzen» verfasst.

Wetterglück bei Erstkommunion in Tuggen 
Gestern durften acht Knaben und zehn Mädchen unter dem Motto «Gemeinsam mit Jesus auf dem Lebensweg» die heilige 
Kommunion empfangen. Der Einzug der Erstkommunikanten wurde von der Bürgermusik Tuggen angeführt. Nach der 
Eucharistie wurde mit einem Apéro und musikalischer Umrahmung weitergefeiert. Text red/Bild Svenja Hämmerli, Foto Mächler

Von Lachen nach Peking
Jesuit P. Stephan Rothlin erzählt morgen Dienstag 
im Hotel Bären in Lachen von seinem Ordensweg.

In seinem Vortrag beschreibt der in  
Lachen geborene und aufgewachsene 
P. Stephan Rothlin SJ, seit 1981 Jesu-
it, wie er zunächst seinen Weg in den 
Orden an der Stiftsschule Einsiedeln 
entdeckt hat. Sein Geschichtslehrer Pa-
ter Matthäus Maier OSB beschrieb das 
missionarische Profil der Gesellschaft 
Jesu, das in den Exerzitien gründet, fol-
gendermassen: «Unsere Berufung ist, 
viele Länder zu bereisen.» Der damali-
ge Märchler Provinzial P. Josef Bruhin 
SJ hatte ihm bereits 1971 eingeschärft, 
dass er nicht in eine «Schweizer Pro-
vinz» eintrete, sondern in die Gesell-
schaft Jesu, welche sehr weitläufig sei.

Nach dem Noviziat in Innsbruck, 
der Heimat seiner Mutter, wo er auch 
1991 sein Doktorat über den Gerechtig-
keitsbegriff von Friedrich August von 
Hayek abschloss, und weiteren Stu-
dien in Rom und Paris war Stephan 
Rothlin zunächst Kaplan in der Pfarrei 
Büro (Luzern), danach Sozius des Novi-
zenmeisters in Innsbruck und später 
Studentenseelsorger im AKI in Zürich 
(1992-1998).

Seit 1998 lebt er in China, wo er vor 
allem in Peking, Hong-Kong und Ma-
cau im Bereich der Wirtschaftsethik, 
der katholischen Soziallehre und dem 
interreligiösen Dialog forscht und 
unterrichtet. Seit zehn Jahren führt er 
eine Consulting Firma zur Umsetzung 
von Wirtschaftsethik besonders im 
universitären Bereich in Zusammen-
arbeit mit dem Beijing Yale Center und 
der Hanns-Seidel-Stiftung. Regelmässig 
gibt Rothlin Kurse zu Kontemplation 
und Führungsethik. Seit 2015 leitet er 
zudem das Macau Ricci Institut an der 
Universität von St. Joseph in Macau.

In seinem Vortrag wird Rothlin 
über seine Berufung berichten, die ihn 
zu den Jesuiten und nach China ge-
bracht hat. Und er wird einen span-
nenden Einblick ins Reich der Mitte ge-
ben. Im Anschluss an den Vortrag be-
steht Gelegenheit zum Austausch.

Der Vortrag «Von Lachen nach Pe-
king – Rückblick und Ausblick» be-
ginnt um 19.30 Uhr im Hotel Bären 
in Lachen.
 Marchring


